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Mit dem J. April 
tritt die „Thorner Zeitung“ in das 2. Viertel⸗ 
jahr 1901 ein. Wir bitten nu die 
Bestellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
im der Buftellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 

und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen. Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 


aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
Tagesfragen etc. etc. 


Pa wird der „Thorner Zeitung“ jede 
das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 


Der bis zum 1. April erſcheinende Theil 
des höchſt ſpannend geſchriebenen Romans 


„Zu ſpät!“ 


von W. Höffer wird den neu hinzutretenden 


Abonnenten unentgeltlich nachgeliefert. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2,25 Mk., bei der Poſt 2 
Mk. (ohne Abtrag), bei Abholung aus unſerer 
Geſchäftsſtelle oder unſeren zahlreichen Abhole⸗ 
Bellen in der Stadt, den Vorſtädten, Mocker und 
Podgorz 

nur 1,80 Mk. ug 


— — u — 
Dentiches Reich. 
Berlin, 22. März 1901. 


— Der Kaiſer empfing heute Nachmittag 
um 1 Uhr die Präfidenten des Abgeordneten⸗ 
hauſes. 6 

— Die Königin von England iſt 
zum Beſuche ihres Vaters, des Königs von Däne⸗ 
mark, in Kopenhagen eingetroffen. Der Aufent⸗ 
halt daſelbſt it auf zehn Tage berechnet, dann 
reiſt die Königin nach Deutſchland. Unterwegs 
trifft fie mit ihrem Gemahl, dem König Eduard, 
zuſammen, um gemeinſam die Kaiſer ien 
Friedrich zu beſuchen. 

— Der Reichstag hat auh geitern, am 


Tage der dreißigsten Wiederkehr feines erſten Zu⸗ 
— ————— 


Zu ſpät! 
Roman von W. Höffeſr. 


(Nachdruck verboten.) 
10. Fortſetzung. 


In der Bergſtraße, wo fie eine Beſorgung aus ⸗ 
zurichten gehabt, begegnete ihm Eoa. Sie ging 
de ſchnellen Schrittes, daß er kaum Zeit genug 

% Auer über den Fahrweg ihr entyegenzutreten . 
mit Tee ſagte er freundlich, „wohin fo eilig 
Johannes füben Carton! Den hätte eben ſo gut 

f Dich tragen können, a g 
neben, und plötzliche Röthe übers 
Baischte der der gan, blaſſe Geſicht. 


ſchlanken Herrn mit dem 
krauſen Haar und dem 3 — da rechts 


dior 'm Ladenfenſter! — Kennt — 

K Behfenen vide 
zeichneten. 5 

„Ich lenne ihn nicht, Eva, und i 

Banden ich wünſche auch nicht, daß Du wichtig ge 


i ihn kennen 
eſt. Ein Offizier in Civil, wie es 
— ein ariſtokratiſcher Flaneur. Und nun ng 


weißt Du von ihm? 
Eva 


e. 
b he als daß er vor der Thür des 
lokales ſtehen bleibt, bis ich wieder auf 
skomme, um dann, neben m ir 
beben, dis in begleiten. 
5 er Dich an, Eva?“ 
e = ſcheint überhaupt ein ſehr gebildete r 
Aaſtig 0 Bu be ganze Huldigung iſt 3 
Wehen, Em? i zie zen Nen SER 


Sonſt warſt Du immer Der, 


verſeßzt 
Menſchen 


ſammentritts, wieder eine ungewöhnlich lange und 
mehr als achtſtündige Sitzung abgehalten, die 
dritte Etatsleſung beendigt und die wohl verdienten 
Oſter ferien angetreten. Außer dem Elat iſt 
in dem bisherigen Verlauf der Tagung noch die 
erſte und zweite Chinavorlage verabſchiedet worden, 
außerdem find kleinere Vorlagen, ſo z. B. die 
Abänderung des Poſttargeſetzes endgültig erledigt 
worden. Auch hat es in den 73 Sitzungen, die 
der Reichstag ſeit dem 14. November vorigen 
Jahres abgehalten hat, nicht an Debatten über 
Initiativanträge gemangelt, wir erwähnen nur 
die Erörterungen über die Abſchaffung der The⸗ 
atercenſur. — Die Reichstagskommiſſlon über den 
Antrag auf Gewährung von Tagegeldern an die 
Reichs :agsabgeordneten iſt in ihrer geſtrigen 
Sitzung noch zu keinem Reſultat gekommen, ſondern 
wird die Entſcheidung erſt nach den Oſterferien 
fällen. Die Budgetkommiſſion iſt zum 17. April 
wieder einberufen worden. Der Reichstag wird 
ſeine Sitzungen am 16. April wieder aufnehmen. 
— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Verordnung, nach welcher das Geſetz vom 16. 
September 1899, betreffend die Dienſtſtellung des 
Kreisarztes und die Bildung von Geſund⸗ 
heitskommifflonen am 1. April in Kraft tritt. 


Dent ſcher Reichatag. 
70. Sitzung. Donnerſtag, 21. März 1901. 


Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
Dr. Nieberding, Freiherr o. Thielmann, Reichs⸗ 
bankpräſident Koch, preußiſcher Unterſtaatsſekretär 
Lehnert und Kommiſſare. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr 20 Minuten. 

Fortſetzung der dritten Etatsberathung. Etat 
der Reichsjuſtiz⸗Verwaltung. 

Auf eine Anfrage des Abg. Spahn (Ctr.) er⸗ 
widert Staatsſekretär Dr. Nieberding: Ich 
will zugeben, daß der Zeitpunkt bald kommen 
wird, wo wir die Verordnung von 1879 einer 
Aenderung unterziehen müſſen der neuen Rechts⸗ 
entwickelung entſprechend. Im Prinzip beſteht 
zwiſchen dem Abg. Spahn und der Juſtizverwal⸗ 
tung kein Unterſchied. An die vom Reichstage 
verlangte Ueberſicht, inwieweit in einzelnen Staaten 
nicht der ordentliche Rechtsweg geöffnet iſt, ſondern 
die Verwaltungsgerichte über Rechtsfragen zuſtändig 
find, find wir alsbald nach dem Zuſflandekommen 
des Bürgerlichen Geſetzbuches herangetreten. So⸗ 
bald die Zuſammenſtellung fertig iſt, wird ſie dem 
Reichstage vorgelegt werden. 

Abg. Gröber (Ctr,) befürwortet eine möge 


lichſt baldige Reviſion des Strafgeſetzbuches und 
— — — UwWiPã— — 


Der Buchhalter ſah nach ſeiner Uhr. 

„Gut, Eva, das kann ich thun. Da wir ein⸗ 
arder nicht ähnlich ſehen, ſo hält uns der gute 
Mann vielleicht weniger für Geſchwiſter, als für 
ein zärtliches Pärchen, und die Eifersucht ſchreckt 
ihn von weiterer Bewerbung zurück. Gieb her 
den Carton.“ 

In Eva's Geſicht hatte die Farbe ſchon wieder 


gewechſelt. Sie war bei Ernſt's letzten Worten 
auffallend blaß geworden. 
„Den Carton trage ich ſelbſt, Ernſt. Ein 


Herr mit einem Packet — das liebe ich nicht.“ 

„Ach,“ ſeufzte er, „ein Herr! — Wer es 
wäre, Eva!“ 

Sie erſchrak heimlich. Ihr fiel wieder das 
Inſerat ein, und wie viel glücklicher alle ihre 
Lieben vielleicht werden konnten, wenn ſie ſich den 
unbekannten Einſendern melden würde. Arme 
Leute waren es nicht — dieſe hätten weislich 
geſchwiegen, anſtatt ſich Pflichten aufzuerlegen. 

„Wer ſo zwanzig bis dreißig Tauſend Mark 
beſäße!“ fuhr Ernſt fort. „Man kann ſich kaum 
ganz hineinverſetzen in ein fo grenzenloſes Glück.“ 

Eva ſah ihn forſchend an. 

„Wie kommſt Du darauf gerade heute, Ernſt? 
welcher uns 
Anderen Geduld predigte.“ 

Er erröthete unwillkürlich. 

„»Ich bin auch noch jetzt nicht etwa ungeduldig!“ 

e Be. „Aber m... eh ur 
o jählings die Gedanken an n 
und. Sufunftöfragen. Sein Lebelang ein Commis 
zu bleiben und anderer Leute Launen zu gehorchen 
— 508 ſchmeckt Bitter. Namentlich meine liebeng- 
würdigen Prinzipalinnen lehren mich die Ab⸗ 
hängigkeit von der ſchlimmſten Seite kennen.“ 


zur Klärung einzelner Fragen eine Reſolution, den 
Reichskanzler zu erſuchen, daß die veröffentlichten 
Mittheilungen über die Fälle der bedingten Be⸗ 
gnadigungen durch Veröffentlichung einer Statiſtik 
über die Fälle der bedingten Begnadigungen er⸗ 
gänzt werden. 

Staatsſekretär Dr. Nie berding: Ich 
habe bereits früher erklärt, daß nach Erledigung 
der Reform des bürgerlichen Rechts die Revifion 
des Strafgeſetzbuchs unſere Hauptaufgabe ſein 
wird. Einleitende Schritte ſind bereits geſchehen, 
aber bevor der Reichstag in der Lage ſein wird, 
ſich mit einer Reviſionsvorlage zu befallen, wird 
noch lange Zeit hingehen. Ich glaube aber nicht, 
daß es möglich ſein würde, die einzelnen Staaten 
zu veranlaſſen, in ihren Landtagen eine Zu⸗ 
ſammenſtellung, wie ſie der Abg. Gröber wünſcht, 
vorzulegen und kann nur bitten, die Reſolution 
abzulehnen. 

Abgg. Dr. Spahn (Ctr.) und Baſſer⸗ 
mann (natl.) befürworten den Antrag Gröber. 

Abg. Heine (Soz.): Herr Dr. Schönſtedt 
hat im Abgeordnetenhauſe gejagt, er halte es nicht 
für ſeine Pflicht, ſich als Kugelfang für etwaige 
Angriffe auf die preußiſche Verwaltung im Reichs⸗ 
tage hinzuſtellen. Die Miniſter eines Bundes⸗ 
ſtaates find aber im beiten Falle Hilfskräfte, 
brauchbare und dankenswerthe Hilfskräfte, und 
als ſolche Hilfskräfte haben ſie hier zu erſcheinen. 
(Gelächter rechts. Beifall links.) Denn wie kann 
ein gedeihliches Zuſammenwirken zwiſchen Reichs⸗ 
tag und Regierungen ſtattfinden, wenn ein Mi⸗ 
niſter des Bundesſtaates ſich da drüben in einen 
Schmollwinkel ſetzt und aus geſicherter Stellung 
Kraftworte ſchleudert. (Zwiſchenrufe rechts.) Was 
die Behandlung jädiſcher Aſſeſſoren angeht, jo hat 
Herr Schönſtedt aus der Schule geplaudert. Herr 
Dr. Schönſtedt hat mir gegenüber die Praxis be⸗ 
folgt, daß er auf Angriffe geantwortet hat, die 
tein Menſch erhoben hat. Zu dem Falle des 
Landgerichtsdirektors Schmidt ſagte Herr Schön⸗ 
ftedt, wenn ich ihn der Parteilichkeit geziehen 
hätte, ſo wäre das eine grobe Unwahrheit und, 
wenn ich eine ſolche Behauptung wiederhole, ſo 
wäre ich ein frecher Lügner. Das kommt mir 
vor, als wenn Jemand einem Mädchen die 
Ehre nimmt, und dann ſagt: Pfui! die Dirne! 
(Große Unruhe.) Das iſt ſo die richtige Juriſten⸗ 
art. (Große Heiterkeit.) Wenn er geſagt hätte, 
ich mißbillige, was dort geſchehen iſt und es ſoll 
nie wieder ein Richter weggeſchafft werden wegen 
eines politiſchen Prozeffes, ſelbſt wenn Se. Ma⸗ 
jeſtät dies wünſchen ſollte 

Präſident Graf Balleſtrem: Sie dür fen 
nicht behaupten, daß Seine Mafeſtät auf die 


— 

„Halt Du Dich mit ihnen überworfen, Ernſt? 
Willft Du Deine Stellung aufgeben?“ 

Er lachte etwas gezwungen. 

„Denke nicht daran, Kind. Un des Himmels 
willen, laß daß die Mutter nicht hören, ſie würde 
ſogleich Alles verloren geben. Ohnehin mußt 
Du ihr von mir eine Entſchuldigung überbringen. 
Ich hatte heute Morgen keinen Augenblick Zeit 
für ſie übrig.“ 
„Ja, Mama ſagte, daß Dich eine junge 
Dame ſehr eifrig beſchäftigt habe. Wie fade iſt 
es doch, daß immer die Käuferinnen einige glatte 
Worte hören wollen.“ 0 

Ernſt ſah angelegentlich in die Arkaden hinein, 
als ob dort irgend ein beſonders intereſſanter 
Vorgang ſeine Aufmerkſamkeit erregt habe. 

„Dies war keine Käuferin,“ verſetzte er, 
„ſondern Fräulein Turlach, die Nichte der beiden 
— widerwärtigen Tanten. Ein bildſchönes, fein⸗ 
erzogenes Mädchen, eine Dame im ſtrengſten 
Sinne des Wortes, unendlich Höher ſtehend als 
ihre Verwandten, und doch von dieſen in einer 
Weiſe mißhandelt, die man lächerlich nennen könnte, 
wenn ſie nicht eben durchaus empörend wäre.“ 

Eva antwortete nicht. Sie ging ſchweigen d 
neben dem jungen Mann bis zur Thür des Ge⸗ 
ſchäftslokales, in welchem ſie arbeitete. 

„Adieu Ernſt! Hier trennen ſich unſere Wege.“ 

Er ergriff ihre dargebotene Hand. 

„Denke Dir, Evchen, fie zwingen das ver⸗ 
waiſte Mädchen zu den Arbeiten einer Magd. 
Fräulein Turlach ſchläft in der kalten Boden⸗ 
kammer, während drei behaglich reich möblirte 
Zimmer Jahr aus, Jahr ein, verſchloſſen bleiben. 
Dieſe nichtswürdigen beiten Stuben mit ihren her ⸗ 


Sozialdemokraten: 


Richter einen Einfluß ausübt. Ich rufe Sie zur 
Ordnung. e 

Abg. Heine fortfahrend: Der Herr Prä⸗ 
ſident hat mich vollſtändig mißverſtanden. Ich er⸗ 
warte, daß der Präſident ſich aus dem ſtenogra⸗ 
phiſchen Bericht belehren läßt. Der Juſtizminiſter 
iſt ja allerdings mit Recht dagegen eingeſchritten, 
daß Perſonen, die beleidigende Aeußerungen gegen 
den Monarchen gethan haben, ohne die Tragweite 
dieſer Aeußerungen zu kennen, noch weiter unter 
Anklage geſtellt werden. Der Miniſter hätte ſich 
ein großes Verdienſt erworben, wenn er auch die 
großen Anklagen verhindert hätte, die immer mehr 
zunehmen, die Anklagen gegen ſolche Berfonen, 
welche die Politik des Kaiſers oder auch nur die 
Politik der Regierung, ohne den Namen des Mo⸗ 
narchen zu nennen, kritiſiren. Wir ſind ange⸗ 
langt bei den Zeiten des Tiberius und des Ca⸗ 
ligula. Die Ehre und ſittliche Kraft der Nation 
wird rettungslos untergraben und zerſtört. (Leb⸗ 
hafter Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Präſident Graf Balleſtrem verlieſt aus 
dem officiellen Stenogramm die entſprechende 
Stelle der Rede des Abg. Heine und hält danach 
ſeinen Ordnungsruf aufrecht, indem er hinzufügt, 
ich ſtelle es Jedem anheim zu beurtheilen, ob mein 
Ordnungsruf recht war oder nicht. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Der 
Vorredner hat ſich über den Ton der preußiſchen 
Miniſter beſchwert. Die perſönlichen Angriffe 
gegen den Miniſter Schönſtedt kann ich als ein 
Meiſterſtück deſſen bezeichnen, wie man einen Ab⸗ 
weſenden angreifen kann. (Laute Zurufe bei den 
Er kann ja hier ſein.) Der 
Juſtizminiſter hat geſagt: IH will dem Abge⸗ 
ordneten die Erklärung dahin geben, daß, wenn 
er die Behauptung aufgeſtellt hat, daß von mir 
jemals der Verſuch gemacht worden ſei, irgend 
einen Richter in Preußen zu beeinfluſſen, das eine 
Unwahrheit iſt. Der Herr Abg. Heine hat mich 
perſönlich angegriffen und hat mir vorgeworfen. 
ich hätte ihm Unterſtellungen gemacht und darauf⸗ 
hin ihn angegriffen, das iſt nicht wahr. Der 
Abg. Heine baute ſich eine goldene Brücke, um 
die Ehre der preußiſchen Richter, die er angegriffen 
hatte, einigermaßen herabzuſtellen. Herr Heine hat 
erklärt, ſchlimmer als die einzelnen Urtheile iſt die 
allgemeine Willenſchwäche, durch die derartige Ur⸗ 
theile zu erklären find. Den Richtern wird es 
peinlich geweſen ſein, ſo zu urtheilen, wie ſie es 
gethan baden, Die einzelnen Miniſter find nicht 
verpflichtet hier zu erſcheinen und Rechenſchaft zu 
geben, ſie find richt einmal berechtigt (Hort! Hört! 
rechts), denn ſie ſind oft nicht ſtimmberechtigte 
Vertreter der Einzelſtaaten im Bundesrath. Würde 
r AA TT 
abgelaſſenen Rouleaux und ihrer Ecſtickungsatmo⸗ 
ſphäre!“ 

„Adieu! Adieu! Ich habe Eile.“ 

Die ſchlanke Geſtalt verſchwand im halb⸗ 
dunklen Eingang, und Ernſt wanderte fort zur 
Börſe. Beide jungen Leute hatten es über⸗ 
ſehen, daß der elegante Herr im hechtgrauen 
Ueberzieher während des ganzen Weges immer 
nahe an ihrer Seite geblieben war, und daß er 
jetzt wieder in ein Ladenfenſter hineinblickte — 
hart neben der Thär jener Blumenfabrik. 

Als ſpäterhin das junge Mädchen die Straße 
betrat, ging eine andere Arbeiterin mit ihr des 
Weges, und abermals fand ſich für den Flaneur 
keine Gelegenheit zu einer Annäherung. Er 
ſchlenderte weiter bis zum Alſterhotel und fragte 
hier, ob Frau Lehner zu Haufe fei. 

„Nummer 14, gnädiger Herr. Darf ich die 
Ehre haben, Sie zu melden 2“ 

* nöthig.“ Seit gi 

ad mit dem gleichen langſamen Schritt ging 
der Elegant die dn um dort an die 
bezeichnete Thüre zu klopfen. 

Eine fette Stimme rief: 

„Herein!“ 

Im Zimmer ſaß auf dem Sopha eine Dame 
von etwa vierundvierzig bis fünfzig Jahren. Sehr 
klein von Geſtalt, üppig bis zum Schrankenloſen 
und in jeder Weiſe mit Schmuck überladen, war 
Frau Leßner eine jener Erſcheinungen, die dem 
g d Menſchen von vornherein anti⸗ 
athiſch find. | 
n a Leßner hielt in der Rechten in Billet, 
das ſie triumphirend ſchwang. 

(Tortſetzung folgt.) 


Zeikung 


Begründet 1760. 


Verlangen, 


man den Grundſatz anerkennen, ſo würde damit 
eine Centraliſation der Verwaltung erfolgen, die 
wir nicht wünſchen. Verpflichtet im Reichstag zu 
erſcheinen iſt nur der Reichskanzler und ſeine Ver⸗ 
treter, und wir werden immer Rechenſchaft ab⸗ 
legen, ſobald wir uns über die vorgetragenen Sachen 
informirt haben, doch dazu iſt es nöthig, daß man 
uns informixt. 

Abg. Haaſe⸗Königsberg führt einen Fall 
an, in dem der Juſtizminiſter direkt eine Einwir⸗ 
kung auf die Richter nach ſeiner Meinung ausge⸗ 
übt, und der ſich während der Amtszeit des Herrn 
Schönſtedt ereignet hat. 

Staatsſekretär Nie ber ding: In der 
Rede des Herrn Vorredners war nichts enthalten, 
was auf eine Verletzung des Reichsrechts ſchließen 
ließe und damit eine Verantwortung des Reichs ⸗ 
kanzlers begründet. Die angeführten Thatſachen 
ſind uns nicht bekannt. Ich bin daher außer 
Stande, mich darüber zu äußern. 

Abg. Beckh⸗ Coburg (frſ. Vp.) begründet 
eine Re ſolution, an die verbündeten Regierungen 
wiederholt das dringende Erſuchen zu richten, dem 
Reichstag ſofort bei Beginn der neuen Seſſion 
einen Geſetzentwurf betreffend die Entſchädigung 
von ſolchen Perſonen, welche mit Unrecht Unter⸗ 
ſuchungshaft zu leiden hatten, vorzulegen. 
Staatsſekretär Dr. Nieberding: Ich 
möchte die verbündeten Regierungen vor dem Vor⸗ 
wurf ſchützen, ungerechtfertigte Verzögerungen in 
dieſer Angelegenheit haben eintreten zu laſſen. Das 
einen ſolchen Geſetzentwurf bis zum 
Beginn der nächſten Seſſion fertig zu ſtellen, iſt 
für uns unlösbar. 

Abg. Heine (Soz.): Eine Verpflichtung 
hier zu erſcheinen, habe Miniſter Schönſtedt nicht, 
aber das ſei eben das Charakteriſtiſche, daß er 
auf ſeinem Schein beſtehe. Die Sozialdemokraten 
könnten ſich doch nicht mundtodt machen laſſen, 
weil die Herren, über die ſie etwas zu ſagen 
haben, einfach wegbleiben. Da der Redner nicht 
in den Verdacht kommen wolle, etwas Falſches 
haben ſagen zu wollen, ſo wolle er erklären, daß 
es nicht ſeine Abſicht geweſen ſei, mit den vom 
Präſidenten gerügten Worten zu behaupten, der 
Kaiſer habe durch die Juſtiz einen Druck auf die 
Beamten ausüben wollen. 

Es folgen weitere Ausführungen des 


g f Abg. 
Stadthagen (Soz.) und des Abg. Beckh⸗ 


Coburg (fr. Vp.) 
Abg. Dr. Spahn (Ctr.) beantragt ein Amen⸗ 
dement zur Reſolution Beckh. 

Dieſe wird mit dem Antrage Spahn 


einſtimmig angenommen, ebenſo die Reſolution 
Gröber 


1 Der Juſtizetat wird ohne weitere Debatte er⸗ 
igt. 
Bei dem Etat des Reichsſchatzamts erklärte 
auf eine Anfrage des Abg. Kardorff 

Staatsſekretär v. Thielmann: Der Zoll 
tarif ift im Reichsſchatzamt bereits abgeſchloſſen, 
er unterliegt gegenwärtig der gemeinſamen Be⸗ 
rathung mit denjenigen anderer Reſorts des Reiches, 
welche wichtige Intereſſen, die im Zolltarif be⸗ 
rührt werden, zu vertreten haben. Ich weiß nicht, 
ob noch im Laufe des April das Werk dem 
Bundesralb und den Verbündeten Regierungen 
wird vorgelegt werden können. Wie lange der 
Bundesrath darüber berathen wird, bin ich zunächſt 
nicht in der Lage zu ſagen. 

Der Etat des Reichsſchatzamts 


ſowie der 


Etats⸗Ueberweiſungen an die Bundesſtaaten wird 


urn 
RENT 


erledigt. 

Beim Etat des Reichsamts beklagt ſich Abg. 
Stolle (Soz.) über die zu lange Arbeitszeit und 
die ſchlechte Löhnung der in der Eiſenbahnver⸗ 
waltung beſchäftigten Arbeiter. 

Präſident Schulz: Das Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
amt hat mit den Beſoldungs⸗ und Dienſtverhält⸗ 


niſſen der einzelnen Arbeiter nichts zu thun. 


Abg. Müller⸗ Sagan (fr. Vp.) dankt, daß 
der Elſenbahntarif für Soldaten auf 0,01 herab⸗ 
geſetzt iſt, und bedauert, daß die Soldaten nicht 
wenigftens einmal unentgeltlich eine Reiſe in ihre 
Heimath während ihrer Dienſtzeit machen dürfen. 

Der Etat des Reichsamts und der Reichsſchuld 
wird darauf angenommen. 

„Die Etats des Rechnungshofes und des all⸗ 
gemeinen Penſionsfonds werden ohne Debatte 


erledigt. 


Beim Etat der Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ 


verwaltung bringt Abg. v. Glebocki (Pole) die 
Angelegenheit der polniſchen Adreſſen zur Sprache. 


Adreſſen ſeien mehrfach zurückgewieſen worden, 


anſtatt an die Ueberſetzungsbureaus geſchickt zu 


werden. 

1 Staatsſekretär v. Podbielski: Die an 
den Poſtſchaltern aufgelieferten Poſtſachen werden, 
wenn ſie eine ſichere Beförderung nicht verſprechen, 
ſogleich zurückgewieſen. Schwer erkennbare Sachen 
werden künftig als unbeſtellbar behandelt werden. 
Vielleicht wollen Sie dahin kommen, gut, Sie 
werden die Antwort von meiner Seite nicht zu 
vermiſſen haben. Sie erſchweren den Poſtdienſt 
durch Ihr Vorgehen und ſchädigen dadurch weiteſte 
Kreiſe des deutſchen Volkes. (Beifall.) 

Abg. Dr. Müller: Sagan (fr. Vp.) : Ich 
möchte um Auskunft bitten, welche Stellung die 


verbündeten Regierungen zu der Rejolution ein⸗ 


nehmen, die eine andere Regelung der Gehälter 
der Poſtaſſiſtenten wünſcht. Auch möchte ich wiſſen, 
wie es kommt, daß die amtlichen Poſtſpar⸗ und 


BVorſchußkaſſen⸗Vereine jo außerordentlich hohe 


Verluſte durch Coursrückgänge erlitten haben. 
Staatsſekretär v. Podbiels ki: Die Reſo⸗ 
lution hat den Reichskanzler veranlaßt, erſt für den 
nächſijährigen Etat die gewünſchten Aufbeſſerungen der 
Gehälter der Aſſiſtentenklaſſen vorzunehmen. 
Große Coursverluſte haben auch ſehr viel andere 
Sparkaſſen erlitten und wir alle haben ſie auch 


ee. 
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wohl zu beklagen. (Große Heiterkeit.) Wir werden 
aber zuſehen, daß kein Schaden den einzelnen Be⸗ 
amten erwächſt. . 

Abg. Werner (Nfp.) bittet um Auskunft, 
ob England im telegraphiſchen Verkehr mit Deutſch⸗ 
land beſſer behandelt werde, als Deutſchland ſelbſt 
und bitlet um Regelung des Urlaubs der Beamten 
und um Aufhebung der Rauchverfügung. 

Staatsſekretär v. Podbielski: Es handelt 
ſich beim Depeſchen⸗Verkehr mit England um die 
Leitungen, wo nun von der einen, nicht von der 
anderen Stelle thelegraphirt werden kann. Es 
ſtellt ſich heraus, daß aus England mehr De⸗ 
peſchen nach Deutſchland kamen als umgekehrt. 
Infolgedeſſen haben die Vertreter des Handels⸗ 
ſtandes gebeten, den Verſuch zu machen, den eng⸗ 
liſchen Depeſchen einen größeren Zeitraum zu ge⸗ 
währen. Was die Frage des Urlaubs angeht, 
jo find wir nach Möglichkeit beſtrebt, den Wünſchen 
der Beamten nachzukommen. Das Rauchverbot 
kann nicht abgeändert werden. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. v. Gle⸗ 
bockt und Czarlinski (Polen) wird der Etat erle⸗ 
digt, ebenſo der Etat der Reichsdruckerei. 

Beim Etat der Verwaltung der Eiſenbahnen 
führt Abg. Schlumberger (N) aus, er 
müſſe lebhaft dagegen proteſtiren, daß er ſich als 
freiwilliger Regierungskommiſſar aufgeſpielt hätte. 

Abg. Segig Soz.) hält ſeinerſeits feine 
Ausführungen bei der letzten Berathung des 
Etats aufrecht. 

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Aug ft 
(Vp.) wirb der Etat der Reichseiſenbahnen ayge⸗ 
nommen. 

Beim Etat der Zölle und Verbrauchsteuern 
tritt Abg. Horn» Goslar (Natl.) für Erhöhung 
des Papierzolls ein. b 

Abg. Richter (fr. Vp.): Die deutſche Pa⸗ 
pier⸗Induſtrie iſt in allen Theilen konkurrenzfähig 
geworden und bedarf eines Schutzzolles in dieſer 
Höhe nicht mehr. Das Wochenblatt der Herren 
Papier⸗Induſtriellen hat beſtritten, daß die Er⸗ 
höhung der Papierpreiſe ſo beſonders groß war. 

Abg. Dasbach (Ctr.) ſchließt ſich dem Abg. 
Richter an. Das Papierſyndikat habe unerhörte 
Gewaltmaßregeln ergriffen, um die Papierpreiſe 
in die Höhe zu treiben. 

Der Etat wird erledigt, ebenſo der Etat für 
die Reichsſtempelabgaben. 

Es folgt der Etat „Bankweſen“. 

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Ich will bei der 
Geſchäftslage des Hauſes und bei dem Wunſche, 
die Etatsberathung noch heute zu Ende zu fuͤhren 
mich kurz faſſen und alles Polemiſche vermeiden. 
Durch den neuen Vertrag mit der Reichsbank iſt 
das Reich ſchlechter geſtellt worden, als bisher. 
Sollte auch dann, wenn die Frage der Er⸗ 
neuerung des Vertrages mit der Reichsbank an 
uns herantritt, unſer Antrag auf die völlige Ver⸗ 
ſtaatlichung der Reichsbank wieder abgelehnt wer⸗ 
den, ſo wollen wir hoffen, daß dann 
die Bedingungen verbeſſert werden. Hoffentlich 
wird die weitere Erhöhung des Bankkapitals bald 
erfolgen. 

Reichsbankpräſident Dr. Koch (auf der Tribüne 
ſchwer verſtändlich, außerdem herrſcht im Hauſe große 
Unruhe.): Wenn der Vorredner meine, daß der 
neue Vertrag das Reich ſchlechter ftelle, jo müſſe 
man doch bedenken, daß ein Reſervefonds gebildet 
werden muß, und das Bankkapital auf 150 Mil⸗ 
lionen erhöht worden ſei. Was die Veröffent⸗ 
lichung des Verwaltungsberichts angehe, ſo ſei 
derſelbe auch früher nicht zeitiger veröffentlicht 
worden, ohne daß ſich jemand beſchwert hätte. Er 
ſei aber gern bereit, auf eine größere Beſchleuni⸗ 
gung der Veröffentlichung hinzuwirken. 

Der Reſt des Etats wird debattelos ange⸗ 
nommen. 

Es folgt die Berathung des Geſetzes über die 
Verwendung überſchüſſiger Reichseinnahmen und 
des Etatsgeſetzes. 

Die Abgg. Müller⸗Fulda (Ctr.) und Staudy 
(konſ.) beantragen im S 2 des Etatsgeſetzes, der 
lautet: Der Reichskanzler wird ermächtigt, zur 
Beſtreitung einmaliger außerordentlicher Ausgaben 
von 203 903 541 Mark im Wege des Kredits 
flüſſig zu machen, ſoweit dieſer Betrag nicht durch 
Ueberſchüſſe des Rechnungsjahres 1901 im eigenen 
Haushalt des Reichs beſtritten werden kann“, die 
Worte von: „ſoweit“ zu ſtreichen. 

Abg. Müller » Fulda beantragt, dafür in 
§ 1 des Geſetzes über die Verwendung über⸗ 
ſchüſſiger Reichseinnahmen dieſen Satz aufzu⸗ 
nehmen. 

Staatsſekretär v. Thielmann iſt mit dem 
Antrag Müller » Fulda — Staudy einverſtanden 
und bittet, den Antrag Müller- Fulda abzulehnen. 


Königlich bayeriſcher Staatsrath Fehr. von 


Stengel bittet auch, den Antrag Müller⸗Fulda 
abzulehnen. Die Tilgung der Reichsſchulden ſei 
ja unbedingt nothwendig. Die bayeriſche Regie⸗ 
rung ſei der Anſicht, wenn das Reich ſeine 
Schulden tilgen wolle, es in ſeiner eigenen Steu⸗ 
erkraft die Mittel hierzu hätte. Die Einzelſtaaten 
hätten für ſich ſelbſt zu ſorgen und hätten mit 
der Tilgung ihrer Landesſchulden gerade genug 
zu thun. Deshalb müßte die Beſtrebung, die 
Reichsſchulden zu tilgen, Halt ſuchen vor den 
Grenzen, die die Reichsverfaſſung zieht und man 
dürfte ſich in dieſer Frage nicht übereilen. 

Abg. Dr. Sattler (Natl.) weiſt den Vor⸗ 
wurf der Uebereilung als nicht berechtigt zurück. 
Er werde für den Antrag Mäller⸗Fulda flimmen. 
Er freue ſich, daß der Abg. Müller ⸗ Fulda den 
richtigen Gedanken Richters für das Schulden⸗ 
tilgungsgeſetz wieder aufgenommen habe. In der 
bisherigen Praxis ſei es lediglich die Rüdädht- 
nahme auf die Finanzlage einzelner Staaten ge⸗ 
weſen, wenn man ſo wenig eine Erhöhung der 
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Matrikularbeiträge herangezogen, ſondern lieber 
auf Anleihen zurückgegriffen habe. 

Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann kon⸗ 
ſtatirt, das zwiſchen ſeinen und den Ausführungen 
des Geheimraths Frhrn. v. Stengel kein Zwieſpalt 
beſtände und nimmt die Reichsſchuldenverwaltung 
dagegen in Schutz, daß ſie zu ſtreng formaliſtiſch 
verfahre. Ein ſolches Verfahren ſei bei der 
Wichtigkeit ihrer Aufgabe vollſtändig gerechtfertigt. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) ſpricht ſich gegen 
den Antrag Müller⸗Fulda aus. 

Abg. Richter (fr. Vp.) möchte das Geſetz 
betr. die überſchüſſigen Reichseinnahmen vertagen. 
Es ſtände in keinem direkten Zuſammenhange mit 
dem Etatsgeſetz. Der Widerſtand der Regierungen 
gegen den Antrag Müller⸗Fulda ſcheine ſeinen 
Grund in Preußen zu haben, Herr v. Miquel ſei 
wohl der ſchlimmſte. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die 
Frage iſt vom ſtaatsrechtlichen Standpunkt von 
größter Wichtigkeit. Die Einzelſtaaten hatten, als 
ich 1896 Schatzſekretär war, reine Ueberſchüſſe. 
Man hielt es für bedenklich, fortgeſetzt neue 
Schulden einzugehen und den Einzelſtaaten große 
Ueberſchüſſe zu zahlen. Infolgedeſſen wurde ein 
Theil der Ueberſchüſſe zu einer Abschreibung von 
den Schulden benutzt. Die verbündeten Re⸗ 
gierungen erklärten ſich ſchließlich bereit, auf ihre 
Ueberſchüſſe zu verzichten, aber unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß die ihnen aufzuerlegenden Matrikular⸗ 
beiträge nicht höher fein ſollten, als die ihnen zu⸗ 
fließenden Ueberweiſungen, da ſie behaupteten, daß 
ſonſt eine geordnete Finanzgebohrung in den 
Einzelſtaaten nicht möglich ſei. Der Antrag 
Müller⸗Fulda will, daß, nachdem die verbündeten 
Regierungen ihrerſeits auf einen Theil des großen 
Ueberſchuſſes verzichtet haben zum Beſten der 
Verminderung der Reichsſchuld, man weiter aus 
dem eigenen Haushalt des Reiches Mittel zur 
Tilgung der Reichsſchuld verwendet. Die Voraus⸗ 
ſetzung, unter der die verbündeten Regierungen 
dem Sculdentilgungsgefeg ihre Zuſtimmung ge⸗ 
geben haben, wird hinfällig durch die Annahme 
des Antrages Müller⸗Fulda. Die Konſequenz 
würde ſein, daß wir dann überhaupt gar keine 
Schuldentilgung mehr haben würden. Wenn wir 
heute vor einer Regelung der Finanz⸗ 
verhältnifie zwiſchen Reich und Einzelſtaaten 
ſtünden, könnte ich den Ausführungen der Abgg. 
Richter und Sattler beiſtimmen. Die Einzel⸗ 
Haaten würden in die Gefahr kommen, höhere 
Beiträge zu zahlen, als Ueberweiſungen an ſie ge⸗ 
zahlt werden und eine große Reihe von Staaten 
würde das kaum können. 

Abg. v. Levetzow (konſ.): Der Antrug 
Müller⸗Fulda iſt mir inſofern ſympathiſch, als ich 
ein entſchiedener Freund kraͤftiger Schuldentilgung 
bin, aber meine politiſchen Freunde können heute 
1 Antrag ſtimmen, einmal wegen der 

denen verfaſſungsrechtlichen 


gewor Bedenken, 
die doch erſt in der Budgetkommiſſion beſprochen 
werden müßten, und dann, weil die Annahme des 
Antrags das Zuſtandkeommen des Schulden⸗ 
tilgungsgeſetzes heute gefährden würde. 

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Dr. 
Sattler (Natl.) wird der Antrag Staudy— Müller: 
Fulda angenommen. Das Etatsgeſetz wird er⸗ 
ledigt und in der Geſammtabſtimmung gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten angenommen. 

Präfident Graf Balleſtrem ſchlägt eine 
Vertagung vor und beraumt die nächſte Sitzung 
auf Dienſtag, den 16. April, Nachmittags 2 Uhr 
an, mit der Tagesordnung: 1) Erſte Berathung 
des Geſetzentwurfs betreffend Verſorgung der 
Kriegsinvaliden. 2) Zweite Berathung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs betreffend das Urheberrecht, und 
fährt fort: f 

Es bleibt mir nur noch übrig, den verehrten 
Herren Kollegen eine gute Erholung und ein 
frohes und geſegnetes Ofterfeft zu wünſchen und 
die Erwartung auszuſprechen, daß Sie ſich 
recht zahlreich am 16. April einfinden möchten. 
Gute Feiertage! (Bravo!) 

(Schluß 7 Uhr.) 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 21. März. 
Das Abgeordnetenhaus hielt heute eine geheime 
Sitzung ab, wie es heißt, zur Verleſung anſtößig 
befundener Interpellationen. Im Einlauf befindet 
ſich eine Zuſchrift des Miniſterpräſidenten v. Kör⸗ 
ber, welche zur Vornahme der Delegationswahlen 
auffordert. 

Hollaud. Haag, 21. März. In feier⸗ 
licher Sitzung des Staatsraths erfolgte 
heute unter dem Vorſitz der Königin die Ceremo⸗ 
nie der Einführung des Prinzen Heinrich in den 
Staatsrath, in dem ihm berathende Stimme zuſteht. 

Rumänien. Bukareſt, 21. März. Der 
König präfidirte einer Sitzung der Akademie und 
theilte mit, er habe der Akademie wich⸗ 
tige Dokumente aus der Regierungszeit Fried⸗ 
richs H. von Preußen zur Verfügung ge 
ſtellt, welche für die Geſchichte der Beziehungen der 
rumäniſchen Fürſtenthümer zur Türkei von In⸗ 
tereſſe finb. 

ina. Ob des Tientſiner Zwiſchen⸗ 
falls iſt John Bull völlig aus dem Häuschen ge- 
rathen und kann ſich noch immer nicht beruhigen, 
trotzdem er ſich ſagen muß, daß ein Mann, dem 
die Hände gebunden find, in internationalen 
Streitigkeiten keine Reſpektsperſon iſt. In wie 
peinlicher Situation ſich England wirklich befindet, 
das lehrt die Thatſache, daß in London ganz 
plötzlich ein Cabinetsrath zuſammenberufen wurde, 
der ſich mit der Tientſiner Angelegenheit beſchäf⸗ 
tigte und verſiegelte Depeſchen an die engliſchen 
Commandeure in China und Indien abſchickte. 
Ueber die diplomatiſchen Verhandlungen der Ge⸗ 
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ſandten in Peking ſowie über irgend welche bes 
merkenswerthen Vorgänge außer dem Tientſtner 
Zwiſchenfall iſt aus China nichts zu berichten. 
England und Transvaal, Die im nord⸗ 
öftlichen Zipfel des Oranjefreiſtaats gelegene Stadt 
Vrede befand ſich ſeit dem Roberts 'ſchen Sieges ⸗ 
zuge nach Bloemfontein und Pretoria in den 
Händen der Engländer und war mit einer ſtarker 
engliſchen Beſatzung belegt worden. Dieſe Be⸗ 
ſatzung wurde von den Buren angegriffen ud 
nach heißem Kampfe genöthigt die Stadt preiszu⸗ 
geben und ihr Heil in der Flucht zu fuchen. 
Wenig nördlich von Vrede ſtand der englische 
General Campbell mit einer größeren Streiikraft; 
mit ihm vermochten, ſich die flüchtigen Beſetzungs mann 
zu vereinigen. Aber auch die Vereinigung dieſer 
deiden Abtheilungen ſchreckte die Buren nicht, ent 
gegen ihrer ſonſtigen Grwohnheit hatten ſie die 
Verfolgung der Flüchtlinge aufgenommen, fie 
griffen nun auch die vereinten engliſchen Abthei⸗ 
zungen an. General Campbell wurde geſchlagen 
und mußte ſich mit 200 Verwundeten, die Zahl 
der Todten wagt der engliſche Bericht garnicht an⸗ 
zugeben, über die Oranfefreiſtaatgrenze nach dem 
in Transvaal gelegenen Standerion zurückziehen. 
Aber auch dort fand er keine Sicherheit, da zahl ⸗ 
reiche Burenabtheilungen den Plaz umſchwärmer 
General Campbell wird daher wohl noch ſchlumme 
Erfahrungen zu machen haben, ehe ihm von der 
Centralſtelle der erforderliche Erſatz an Hilfskräften 
zugeht. Faſt auf dem ganzen Kriegsſchauplatze 
ſind die Buren wieder die Herren des platten 
Landes. Sie vermochten z. B. die Ernte im 
weſtlichen Theile des Oranjefreiſtaats vollkommen 
einzubringen und brauchen daher auch wegen des 
in Südafrika jetzt einbrechenden Winters keine 
Sorge zu tragen, der für die Engländer dagegen 
um jo unangenehmer werden wird, als Zufu 
aus Capſtadt wegen der dort herrſchenden Peſt 
ausgeſchloſſen und von Durban und Lourenge 
Marquez aus wegen geſtörter Eiſenbahn verbindungen 
außerordentlich ſchwierig find. — Als annehm⸗ 
bare Friedens bedingungen ließ der 
ſtellvertretende Präſident Schalk Burger der 
Engländern Folgendes vorſchlagen: Entlafiung 
Milners als Gouverneur der beiden Burenkolonien, 
britiſche Anerkennung der Unabhängigkeit der Buren 
in ihren inneren Angelegenheiten, Herſtellung der 
britiſchen Oberherrſchaft in den auswärtiger 
Angelegenheiten und Abtretung der Goldminen ⸗ 
bezirke an England. Da Lord Kitchener die 
Nutzloſigkeit der Fortſetzung des Krieges anerkannt. 
und da Chamberlain den ganzen Krieg doch nur 


wegen der Goldminen eingefädelt hat, ſo genügt 


deren Abtretung vielleicht doch, um die Engländer 


recht bald zur Annahme der Schalk Burgerſchen 
Bedingungen zu bewegen. 


Culm, 21. März. Zwei pol niſche 
Gymnaſiaſten des hieſigen Oymnaſiums, 
die in dem Geheimnißbündeleiprozeſſe gegen ihre 
pol niſchen Mitſchüler das Zeugniß verweigerten, 
wurden in Zeugnißzwangs haft genom⸗ 
men. So meldet die „Gazeta Torunska“, die je- 
doch in einem Nachtrage erklärt, daß die beiden 
verhafteten Oymnaſiaſten wieder in Freiheit ges 
ſetzt worden ſeien, nachdem fie angegeben hätten, 
daß fie ſich durch ihre Ausſage Telbit be» 
laften würden. — In dieſem Falle ſteht ihnen 
das Recht einer Zeugnißverweigerung geſetzlich zu. 
(Bei Gelegenheit einer früheren eigenen Ver⸗ 
nehmung vor dem Unterſuchungsrichter hatten fie 
aber jede Beziehung zu einer geheimen Verbindung 
mit Entſchiedenheit abgeleugnet.) 

* Roſenberg, 20. März. Wegen 25 
Pfennig — 1 Jahr und 6 Monate Gefängniß ! 
Der Arbeiter Kuhn, der im vorigen Jahre auf 
dem Gute Grasnitz arbeitete, glaubte bei ſeinem 
Wegzuge am 11. November 5. Irs. noch einer 
Lohnanſpruch von 25 Pfg. zu haben. Er drang 


in die Wohnung des Inſpektors Fizner und be⸗ 


nahm derart, daß er gewaltſam aus der 
Stube gebracht werden mußte. Später lauerte 
er dem Inſpektor auf und verſetzte ihm mit einem 
Stein mehrere Hiebe gegen den Kopf. Die Straf⸗ 
kammer verurtheilte ihn zu 1 Jahr 6 Monaten 
Gefängniß und verfügte feine ſofertige Verhaftung. 

„Neumark, 20. März. Für den Bau der 
Neubaulinie Broddydamm⸗Dt.⸗Eylau wird hier 
am 1. April d. Js. eine Bau⸗Abtheilung er⸗ 
richtet, zu deren Vorſtand der Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
und Betriebs⸗Inſpektor Stauch beſtellt worden iſt. 

* Neuſtadt, 20. März. In die durch Ver⸗ 
ſetzung des Pfarrers Pau lick erledigte Pfarrſtelle 
hierſelbſt iſt der feitherige Superintendent aus 
Flatow, Herr Syring berufen und vom gl. 
Conſiſtorium beſtätigt worden. 

* Braunsberg, 20. März. 
betrübenden Unglücksfall iſt die Familie 


des Fleiſchermeiſtens Dittrich aus Plaßwich ber 


4 


troffen worden. Das Ehepaar wollte mit Fleiſch 
zum Wochenmarkte nach Braunsberg fahren. Die 
Frau ſaß bereits auf dem Wagen, während noch 
Fleiſch aufgeladen wurde. Durch irgend einen 
Umſtand veranlaßt, gingen die Pferde rückwärts 
der Wagen gerieth in einen mit Waſſer gefüllten 
Graben, ſtürzte um, und die Frau wurde von 
den Fleiſchwaaren und dem Wagen vollſtändig be 
graben. Ehe man ſie von der auf ihr ruhenden 
Laſt befreit hatte, war fie ſchen ertrunken. 
Bromberg, 20. März. Ein trau 
riger Unglücks fall ereignete fich auf 
Neubau der Viktortaſtraße. Der Maurerlehrling 


Gündler war dort auf dem Dache am Schergen 5 


beſchäftigt, als er den Halt verlor und vier 8 

3 Beim Fallen batte — 
Arme ausgebreitet, und er ſchlug unten 
rechten Arm ſo heftig auf den Dauzaun, 


Von einem 


daß dez 


1 


| 


N r 


des Oberarms glatt durchgeſchlagen wurde 
1 und Arm auf verſchiedenen Seiten 
des Bauzaunes zur Erde kamen. Der unglück⸗ 
liche junge Menſch hat ſomit ſeinen Arm ver⸗ 
loren, doch hat er es vielleicht gerade dem Auf⸗ 
fallen auf den Zaun zu danken, wenn er mit dem 
Leben davonkommt. Ein Fall aus jener Höhe 
hätte ſonſt zweifellos den fofortigen Tod zur Folge 
gehabt. — Das Kriegsgericht der 4. Di- 
viſion verurtheilte den Unteroffizier Fock von der 
2. Komp. 129. Inf. Regts. wegen mehrfacher 
Mißhandlung und Beleidigung des Musketiers K. 
zu zehn Wochen Gefängniß. Die Beleidigung 
hat u. A. darin beſtanden, daß Fock den K. mit 
„Du“ anredete. Die Anzeige gegen F. hat der 
Vater des gemißhandelten K. erſtattet. Er war 
zum Beſuch ſeines Sohnes, der ſich im Lazareth 
befand, hierher gekommen. Die Spuren der Miß⸗ 
handlung zeigten ſich noch im Geſichte des K. und 
dies veranlaßte die Anzeige. — Mit dem Neu: 
bau der evangeliſchen Pfarrkirche iſt be⸗ 
gonnen worden. Die feierliche Grundſteinlegung 
wird zu Pfingſten ſtattfinden. 

Bromberg, 21. März. Die Ko m mu⸗ 

nalſteuern für 1901/1902 wurden in der 
Stadtverordnetenfitzung wie folgt feſtgeſtellt: 127 
Proz. Zuschlag zur Einkommenſteuer (3 Proz. 
mehr als im laufenden Etatsjahre), 145 Proz. 
der Grund⸗, Gebäude-, und Gewerbefteuer (10 Proz. 
mehr) und 100 Proz. der Betriebsſteuer (wie 
bisher). — Der Grenzverkehr, der infolge 
der Pockengefahr für die Rußland benachbart 
liegenden Kreiſe des Bromberger Bezirks beſchränkt 
worden war, ift jetzt vom Regierungspräſidenten 
wieder freigegeben worden. — In ver⸗ 
gangener Nacht iſt die Peterſon ſche 
Dampfmahlmühle im Vorort Schleuſenau 
(Wilhelmsthal) abgebrannt. Der Schaden 
iſt bedeutend. 

* Bojen, 20. März. Eine neue große 
katholiſche Kirche, die mit einem Auf⸗ 
wande von einer Million Mark erbaut wird, er⸗ 
hält die innere Stadt Poſen. Die St. Martins⸗ 
gemeinde hat ihre im ehemaligen Vororte St. La⸗ 
arus gelegenen Ländereien für etwa eine Million 
Mark verkauft und wird dafür eine neue Kirche 
an Stelle der verhältnißmäßig kleinen alten bauen. 
Bereits in dieſem Sommer wird mit dem Bau 
begonnen. 

Poſen, 21. März. Der Geſundheitszuſtand 
des Erz biſchofs, der bis vor Kurzem wieder 
ein günstiger war, läßt ſeit Montag Abend abers 
mals zu wünſchen übrig. Eine ernſte Gefahr ſoll 
jedoch völlig Jausgeſchloſſen fein. — Nach dem 
Vorbilde anderer Städte wird auch hier vom Ma⸗ 
giſtrat einbbeſonderer Wohnungsinſpektor 
angeſtellt und eine Wohnungskommiſſion 
geſchaffen werden. Die Vorlage iſt den Stadtver⸗ 
ordneten bereits zugegangen. Die Stadt Poſen 
leidet an vielen ſchlechten Wohnungen. 


Chorner Nachrichten. 


Thorn, den 22. März. 


[Per ſonalien.] Der Königliche Krahn⸗ 
meiſter Benerowski zu Glauben 90 er 
1. April d. J. mit der geſetzlichen Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt worden. f 

Der Steueraufſeher Reimann iſt von Bon, 
ſchau nach Thorn verſetzt worden. 

Zur Probedienſtleiſtung als Grenzaufſeher ift 
der Schutzmann Liebſch von Neufahrwaſſer nach 
Holländerei⸗Grabia einberufen, und der Grenz⸗ 
Aufſeher auf Probe Kupgyſch in Holländerei⸗ 
Grabia entlaſſen worden. 

Der Steueraufſeher Biſchof in Thorn tritt 
am 1. April d. J. in den Ruheſtand. 

[Sy mphoniekonzert.] Die Ra 
pelle der 61er unter Leitung des Herrn Stork, 
der zum 1. Oktober d. Is. die Leitung der Ka⸗ 
pelle des Infant.⸗Regts. Nr. 120 in Ul m 
Surttemberg) übernimmt, veranſtaltet ihr zweites 

iekonzert, am Donnerſtag, 28. d. Mts. 


Kn 
und 


an ſonſt üblichen Sonntagskonzerte fallen bis 


ſtern aus. 


[In der ſlaatlichen Fortbil⸗ 
dungsſchuleſ fol auf mehr 
die Ausſtellung der en, ze 
am Sonntag Vormittags von 11 bis 1 Uhr, 
ſondern auch Nachmittags von 3 bis 5 Uhr in 
der Aula wie im Zeichenſaal für das Publikum 


Beöffnet fein. Zu recht fleißigem Beſuch werden 
und de der Schule, beſonders die Eltern 


laden. berren der Schüler freundlichſt einge⸗ 
die Führu er werden bereit fein, in beiden Sälen 
kunft zu erch d ubernehmen und bereitwillig Aus⸗ 
den 
unde und ger 55 . 
konnte geſtern die undheitspflege 
im Schützenhauſe nicht kante Generalverſammlung 
ungemein ungünſtigen ben, da infolge des 
ſpärlicher war. rs der Beſuch ein zu 


ß [Geltungsdauer der . 
karten zu Oſtern] Wir en 
darauf aufmerkſam, daß zum Oſterfeſte die Gel⸗ 
tungsdauer der gewöhnlichen Rückfabrkarten welche 
am Dienftag, den 26. März, und an den folgen, 

Tagen (auch nach dem Feſte) gelöft werden, 
bis einſchließlich Freitag, den 19. April d. J. 
Verlängert iſt. 


98 [Der Provinztal⸗ Verein für 


Innere Mi in Weſtpreußen) 
hielt am Monton 5 nö eine Sitzung des 
Vorſtandes, der Synodal⸗Vertreter für Innere 
Miſſion und der Vorſitzenden der Zweigvereine 
— Leitung des Konſiſtorial⸗Präfidenten Dr. 

ever ab, Alle Rreisipnoden in Weſtpreußen 
auf 4 waren vertreten. Die Vorbereitung 


W 
. 


der Jahresverſammlung, worüber Paſtor Scheffen 
berichtete, veranlaßte eine längere Beſprechung. 
Folgendes wurde beſchloſſen: die Jahresverſamm⸗ 
lung ſoll am 4. und 5. Juni in Brieſen ab⸗ 
gehalten werden. Am 4. Juni Nachmittags 2 
Uhr tritt eine Spezialkonferenz zuſammen mit dem 
Thema „Preſſe und Innere Miſſion“, Referent 
Paſtor Scheffen. Um 5 Uhr iſt Feſtgottesdienſt. 
Als Prediger iſt Paſtor Dr. Lepſius⸗Gr. Lichter⸗ 
felde in Ausſicht genommen. Beim Familienabend 
um 8 Uhr werden u. A. Superintendent Dollva⸗ 
Brieſen und Paſtor Stengel ſprechen. Für eine 
volksthümliche Behandlung des Themas „Die Noth⸗ 
ſtände der heranwachſenden Jugend und die Mittel 
zu ihrer Abhülfe mit beſonderer Berückſichtigung 
des Fürſorge⸗Erziehungs⸗Geſetzes“ ſoll ein Fach⸗ 
mann aus Berlin gewonnen werden. Am 5. 
Juni Vormittags 8 ½ Uhr findet eine Konferenz 
der Rettungshäuſer und Erziehungsanſtalten ſtatt. 
Pfarrer Kleefeld⸗Ohra giebt den Bericht über den 
Zuſammenſchluß der Anſtalten. Bei der General⸗ 
Verſammlung um 10½ Uhr wird ein Gegenſtand 
aus dem Diakoniſſenweſen von zwei Berichter⸗ 
ſtattern behandelt. Paſtor Stengel wird über das 
Thema ſprechen: „Welche Aufgaben erwachſen 
dem Mutterhauſe bei Ausſendung von Schweſtern?“ 
und Pfarrer Erdmann⸗Graudenz über das Thema: 
„Das Bedürfniß der Gemeinden und der An⸗ 
ſtalten der Inneren Miſſion bei Anſtellung von 
Schweſtern“. 

— [Das weſtpreußiſche Diako⸗ 
niſſen⸗ Mutterhaus! unterhielt im letzten 
Jahre 9 Außenſtationen in Danzig, 134 in Weſt⸗ 
preußen außer Danzig, 5 in Brandenburg und 
17 in Pommern. Die Zahl der Schweſtern be⸗ 
trug im verfloſſenen Jahre 195 Diakoniſſen, 82 
Novizen, 35 Probeſchweſtern, 4 Schweſter⸗Schüle⸗ 
rinnen, im Ganzen 316. Auch ſind wiederum 7 
Lehrpflegerinnen des Johanniterordens ausgebildet 
worden. 3 Schweſtern find Igeſtorben, 17 einge⸗ 
ſegnet worden. Zum Bau des Siechen⸗ und 
Schweſternfeierabendhauſes haben eine Anzahl Pri⸗ 
vater, Banken, eine Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, 
die Provinz Weſtpreußen, 20 Kreisvertretungen, 
14 Stadtvertretungen und 70 Kirchengemeinden 
insgeſammt 80 772 Mk. geſpendet. 

— [Weſtpreußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftskammer. In Folge mehrfacher 
Wünſche von Mitgliedern, welche durch Kreistags⸗ 
figungen am 30. März verhindert wären, findet 
die Frühjahrs⸗Plenarſitzung nicht am 30., ſondern 
am Donnerſtag, den 28. März, in Danzig ſtatt. 
Demgemäß iſt auch die Sitzung des wirthſchaft⸗ 
lichen Ausſchuſſes und des Vorſtandes auf den 
27. März verlegt worden. Eine Sitzung der 


Pferdezuchtſection wird unter Vorſitz des Kammer⸗ 


herrn v. Oldenburg⸗Januſchau am 26. März, 
Nachmittags 3 Uhr, im Landeshauſe in Danzig 
ftattfinden. Die General⸗Verſammlung der Wet 
preußiſchen Stutbuch⸗Geſellſchaft findet ebenfalls 
am 26. März, Nachmittags 4½ Uhr, daſelbſt ftatt. 

„ [Barbier⸗Verbandstag.] Der 
Kongreß deutſcher Barbier ⸗, Friſeur⸗ und Per⸗ 
rückenmacher⸗Innungen findet in den Tagen vom 
22. bis 27. Juli in Danzig ſtatt. Neben dem 
Kongreß iſt eine gewerbliche und Fach⸗Ausſtellung 
in Ausſicht genommen. 

Theologenprüfung.] Die beim 
Konfiſtorium in Danzig abgehaltene Theologen⸗ 
prüfung beſtanden: die erſte Prüfung Dobber⸗ 
ſtein aus Dt. Krone, Lenz aus Mocker, 
Strehlau aus Graudenz, Treichelt aus Dt. Krone, 
Wießner aus Dt. Krono; die zweite Prüfung 
Bornfleth aus Pr. Holland, Brandt aus Grau⸗ 
denz und Reimer aus Krockow. 

Nach dem Kalender! haben wir 
zur Zeit „Frühling“, aber nur nach dem Ka⸗ 
lender; in Wirklichkeit iſt es „noch einmal 
Winter geworden“, und das ſogar recht 
kräftig. Die Temperatur iſt empfindlich zurück⸗ 
gegangen — in der letzten Nacht zeigte das Ther⸗ 
momeler wieder mehrere Grad unter Null —, 
ein eifliger Wind, der oft die Stärke eines Or⸗ 
kans annimmt, fegt durch die Straßen und führt 
mit ſich mit, was nicht feſt und ſtandhaft iſt. 
Aus den verſchiedenſten Gegenden des Reiches 
wird ferner, ganz wie dies bei uns der Fall iſt, 
über ſtarke Schneefälle berichtet, beſonders auch 
aus Oſtpreußen, Poſen, Nordbayern, Sachſen, 
Heſſen, Mecklenburg, Schleſien u. ſ. w. „Naſe⸗ 
weiſe“, die bereits mit dem Sommerpaletot 
„Staat“ machten, haben ſich ſchnell beſonnen und 
den Winterüberzieher wieder angelegt. Und der 
Ofen, der theilweiſe „ſchon außer Betrieb“ geſetzt 
worden war, verlangt neuerdings reichlichere Nah⸗ 
rung. — Das ſchöne Geld! ſeufzt dabei die Haus⸗ 
frau. — Auch der Eiſenbahn⸗ und Straßenbahn⸗ 
verkehr leiden ſehr unter dem Schneewetter. 

[Patent⸗Liſte,] mitgetheilt durch das 
Patent⸗und techniſche Bureau von Paul Müller⸗ 
in Berlin NW. Luiſenſtr. 18. Gebrauchsmuſter⸗ 
Eintragungen: Apparatkammern mit vertieften 
Ringnuten in den Flantſchen, zur Aufnahme des 
erhabenen Randes von Zwiſchenböden für Paul 
Horſtmann in Pr. Stargard. Rohrreiniger, bei 
welchem das öſenartig gebogene Borſtenmaterial 
aus Metalldraht oder anderen Stoffen mit dieſen 
Oeſen über die Stieldrähte geſtreift und mit den⸗ 
ſelben verbunden wird, für Okkek Edzardt in 
Danzig. 

—$ [Ster bekaſſen ꝛc.] In den letzten 
Jahren iſt zu Tage getreten, daß eine Anzahl der 
beſtehenden Sterbe⸗, Ausſteuer⸗, Wittwen⸗, Pen⸗ 
ons⸗ und ähnlicher Kaſſen, insbeſondere diejenigen, 
welche ihre Einnahme durch Umlagen aufbringen, 

finanziell in schwieriger Lage befinden. In 
mehreren Fällen haben derartige Kaſſen aus Scheu 
vor der erforderlich gewordenen Reorganisation 
ſich zum großen Schaden langjähriger Mitglieder 
aufgelöſt, obwohl ſich ihr Beſtehenbleiben durch 


Einfuhrung des Prämiendeckungsverfahrens hätte 
ermöglichen laſſen. Der Miniſter des Innern hat 
aus dieſem Anlaß eine Reform dieſer Kaſſen 
mit Einſchluß der mit Kriegervereinen 
2 Sterbekaſſen in beſtimmte Ausſicht 
eſtellt. 

5 BB [Remontemärkte.] Zum Ankauf 
dreijähriger, ausnahmsweiſe vierjähriger Remonten 
werden in dieſem Jahre im Regierungsbezirk Ma⸗ 
rienwerder u. A. folgende Märkte abgehalten 
werden: am 9. Mai in Jablonowo, 31. Mai in 
Brieſen, beide um 8 Uhr Vorm., am 1. Juni 
in Wichorſee, Kreis Culm, 3. Juni in Culmſee, 
13. Auguſt in Schönſee. 

88 [In validenverſorgung.] Nach 
dem im Reichstage nunmehr vorliegenden Geſetz⸗ 
entwurfe, betreffend Verſorgung der Kriegsinvaliden 
und der Kriegshinterbliebenen werden ſich die 
Penſionsgebührniſſe weſentlich günſtiger als bisher 
geſtalten. Das Mehr an Kriegszulage würde 
gegen jetzt beim Diviſionskommandeur, beim Re⸗ 
giments⸗ und Bataillonskommandeur je 420 Mark, 
beim Hauptmann erſter Klaſſe 632 Mark und 
beim Hauptmann zweiter Klaſſe, beim Oberleutnant 
und Leutnant je 450 Mark betragen. Die Ge⸗ 
bührniſſe für halbinvalide Unteroffiziere und Ge⸗ 
meine würden ſich um je 72 Mark, die für ganz 
invalide, theilweiſe erwerbsunfähig und zum Civil⸗ 
dienſt taugliche um 108 bezw. 96 Mark ſteigern. 
Gänzlich erwerbsunfähige und zum Cioildienſt un⸗ 
taugliche Feldwebel würden nach dem neuen Ent⸗ 
wurſe 1080 Mark ( 432 gegen die fetzigen 
Bezüge), ſolche Sergeanten 900 Mark (+ 324), 
ſolche Unteroffiziere 780 Mark ( 240) und 
ſolche Gemeinen 720 Mark (+ 216) erhalten. 
Sind ſie noch fremder Pflege bedürftig, ſo würden 
die Gebührniſſe auf 1380 Mark ( 624) für 
Feldwebel, 1080 Mark (+ 396) für Sergeanten, 
960 Mark ( 312) für Unteroffiziere und 900 
Mark ( 288) für Gemeine betragen. Die Ge 
bührniſſe für die Wittwe eines Generals werden 
bei entſprechender Dienſtzeit, wenn nur geſetzliche 
Beihilfen aus dem Kriegsverhältniſſe zuftändig 
find, 3009 Mark (+ 1500) betragen, wenn das 
neden Reliktengeld zuftändig iſt, 5000 Mark 
(+ 500), für die Wittwe eines Oberſten 2000 
Mark ( 800) bezw. 3775,60 Mark (+ 400), 
für die eines Majors 2000 Mark ( 800) bezw. 
2996 Mark ( 400), eines Hauptmanns erſter 
Klaſſe 2000 Mark ( 1100) bezw. 2088,40 
Mark ( 300), eines Hauptmanns zweiter Klaſſe 
2000 Mark ( 1100) bezw. 3000 Mark 
(+ 496), eines Oberleutnants 2000 Mark 
(+ 1100) bezw. 2000 Mark (+ 821,20), eines 


Leutnants 2000 Mark (+ 1100) bezw. 2000 


Mark (+ 884), eines Feldwebels 600 Mark 
(+ 276), eines Sergeanten 500 Mark (+ 248), 
eines Gemeinen 400 Mark (+ 220). 

*—, [Das Ober ⸗Verwaltungsge⸗ 
richt] hat nach dem „Pr. Verwaltungs⸗Bl.“ am 
23. November 1900 entſchieden, daß die Um⸗ 
ſatzſteuer zwei Mal zu entrichten iſt, wenn 
der en mein durch Seinen Bevollmächtigten 
geſchehen iſt und die Auflaſſung erſt an den Be⸗ 
vollmächtigten und ſodann von dieſem an den 
Auftraggeber erfolgt iſt. 

8* [Die Gemüllabfuhr,] welche 
geſtern des Unwetters wegen unterbleiben mußte, 
findet nunmehr, wie wir auf Wunſch der Polizei⸗ 
verwaltung mittheilen, morgen (Sonnabend) flatt. 

—* [Polizeibericht.] Zugelaufen 1 
ſchwarz und weiß gefleckter Hund bei Schattkowski 
Weinbergſtraße 14, desgleichen 1 ſchwarzer Pudel 
bei Nienierza Brombergerſtraße 106. Gefunden: In 
der Bacheſtraße 1 Schluͤſſel. Im Rathhauſe 1 Geld⸗ 
betrag. Im Polizei⸗Briefkaſten 1 goldener Ring. 
— Beim Kl. Bahnhof ein brauner Roſenkranz, ab⸗ 
zuholen von Stolzer, Brückenſtr. 40 3 Treppen. 
In der Gerechtenſtr. 1 Scheere. Verhaftet: 
2 Perſonen. 

Warſchau, 21. März. Waſſer⸗ 
ſtand 2,88 Meter, gegen 2,88 Meter 
geſtern. 


Vermiſchtes. 


Große Er drutſche finden ſeit einem Jahre 
in der ungariſchen Ortſchaft Domanin ſtatt. Durch 
den neuefien Rutſch find ſieben Häuſer zerſtört 
und acht beſchädigt worden; im Ganzen bisher 47 
Häuſer. 

„Eine Feuers brunſt legte in Ehrenbreit⸗ 
ſtein in Rheinpreußen drei Häuſer in Aſche, 
während zwei weitere beſchädigt wurden. Die 
Abgebrannten, acht Familien, waren zum großen 
Theil unverfichert. 

In Nordamerika droht ein neuer 
großer Kohlenarbeiter⸗Ausſtand. Aus New: ort 
wird berichtet: Die Bergleute der Antracitregion 
beſchließen den Streik, ſofern nicht vor dem 1. 
April die Arbeitgeber das Verbindungsrecht aner⸗ 
kennen. 

Der Dyphus iſt in der Dragonerkaſerne 
zu Tilſ it in Oſtpreußen ausgebrochen, 45 Mann 
liegen im Lazareth. 

Eine Raben mutter war es, die kürzlich 
auf dem Standesamt in Styrum bei Eſſen a. d. 
Ruhr erſchien, um eine neue Ehe einzugehen. Der 
Frau (Wittwe Siegen) wurde unwohl, und ſie 
begab ſich nach dem Abort des Rathhauſes, wo 
ſie einem Kinde das Leben gab. Sie drehte dem 
Knaben ein Taſchentuch um den Hals und warf 
ihn in den Abort. Dann begab ſie ſich zurück 
zur Trauung, als wenn nichts vorgefallen wäre. 
Das herzloſe Weib iſt nachträglich verhaftet 
worden. 

Die große Motorwagen⸗ Aus» 
ſtellung in Ham burg, welche am 31. 
März ihren Anfang nimmt, hat — wie man uns 
aus Hamburg ſchreibt — durch die außerordent⸗ 


lich zahlreichen Anmeldungen, welche eingegangen 
find, die Anwartſchaft auf einen nach jeder Rich⸗ 
tung Hin glänzenden Verlauf. Nur 
ganz wenige Plätze in der umfangreichen Glas» 
halle des Velodrom Rotherbaum ſind noch ver⸗ 
fügbar. Für Hamburg und die benachbarten 
Provinzen wird die Ausſtellung eine beſondere 
Bedeutung gewinnen als Agitatiensmittel für die 
Ausbreitung dieſer modernſten Fahrzeuge, die ſich 


immer mehr den ihnen im modernen Wirthſchaft-⸗ 


leben zukommenden Platz erobern. Es wird näm⸗ 
lich auf der Hamburger Ausſtellung nicht blos 
Gelegenheit geboten werden, die neueſten Fahr⸗ 
zeuge zu betrachten, ſondern ſich auch von ihrer 
Leiſtungsfähigkeit zu überzeugen. Abgeſehen von 
den Wettfahrten verſchiedenſter Art auf längere 
Strecken, welche zu Beginn der Ausſtellung aus⸗ 
geſchrieben werden ſollen, iſt ins Auge gefaßt 
worden, nach paſſenden Punkten in der Umgegend 
Ausfahrten zu veranſtalten. Eine Reihe von 
Firmen, welche an der Ausſtellung betheiligt find, 
wollen Fahrzeuge zu dieſem Zwecke zur Verfügung 
ſtellen. Daß tägliche Ausfahrten in der Stadt 
Hamburg ſelbſt unternommen werden, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Man hofft mit dieſen Fahrten die 
unberechtigte Scheu zu bekämpfen, welche noch is 
Manchem innewohnt, dem die Automobilfahrzeuge 
die unübertrefflichſten Dienſte leiſten können, ſei es 
als Zuruss oder Sportfahrteug oder als Ge⸗ 
brauchsfahrzeug. Die Fortſchritte, welche der 
Automobilbau in den letzten Jahren gemacht hat. 
ſind ſo hervorſtechend, daß die Hamburger Aus⸗ 
ſtellung, wie ſelbſt franzöſiſche Fachorgane be⸗ 
zeugen, einen Merkſtein in der Geſchichte des 
Automobilismus bilden wird. 


Neueſte Nachrichten. 


Tientſin, 21. März. In der Stellung 
beider Theile hat ſich Nichts geändert; dieſelben 
enthalten ſich jedes feindſeligen Vorgehens. Die 
Zahl der hier verwendbaren britſſchen weißen 
Truppen beträgt jetzt etwa tauſend Mann, die 
ruſſiſchen Truppen find nicht zahlreich. 

Brüſſel, 21. März. Der König iſt an 
heftiger Grippe erkrankt. 

London, 21. März. (Oberhaus.) Der 
Staatsſekretär des Auswärtigen Marquis of 
Lansdowne erklärt, die ruſſiſche und die engliſche 
Regierung ſeien über eingekommen, die Zurück⸗ 
ziehung ihrer Truppen von dem ſtrittigen Ter⸗ 
rain bei Tientſin anzuordnen und alle das Eigen⸗ 
thumsrecht betreffenden Fragen der Prüfung durch 
die beiden Regierungen vorzubehalten. Die Zu⸗ 
rückziehung ſolle vom Grafen Walderſee überwacht 
werden. 


Für die Rebaction verantwortlich: Kar! Frank in Tierm 

—— Elena mann; 

Neteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn, 


Wa ſſerſtand am 2. März um 7 Uhr Morgens: 
+.3,24 Meter, Nufttemperatur: — 3 Grad Tei 
matter: Wind: N. — Stromlauf 
eisfrei. 


chnee. 
Wetterausſichten für bas nördlich 
Deutſchlaub. 


Sonnabend, den 23. März: Tags milde,, 
Nachts kalt. Nachtfröſte. Heiter bei Wolkenzug, Windig. 
d Uhr 2 Minuten, Untergang 


Mond. Aufgang 6 Uhr 31 Minuten Morgens, 
Untergang 9 Uhr 25 Minuten Abends 

Sonntag, den] 24. März: Milde, wolkig, theils 
heiter. Vielſach neblig. Nachts kalt. Strichweiſe Reger. 


Berliner telegraphiſche Schlußksurſe 
20. 3, 21. 3, 
Tendenz der Fondsbö rere feſt 

Kuſſiſche Banknoten. „ 1218,00] 916,10 
Warſchau 8 Tage — 1215,75 
iſche Banknoten 85,05 85,00 
Preußiſche Konſols 3% . 88,10 87,90 
Preußiſche Konſols 3½% „„ 9360] 9850 
Preußiſche Konſols 3½% abg... | 98,16] 97,80 
Deutſche Reichsanleihe 3% „88,25 88,20 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% „82 98,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. I. . 85,25 85,25 
Wefſtpr. Pfandbriefe 3½¼% neul. II. 94,75 94,50 
Poſener Pfandbrieſe 3½% „ 96,10 ‚oo 
Poſener Pfandbriefe 7 .. 1016010180 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 96,87 86 80 
Türkiſche Anleihe 1% (P. 2730 27,25 
Italieniſche Rente 4% „„ 95,80 95,75 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 73.60 72330 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anlelhe .. . 18625185, 25 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien 221,75 220,78 
Harpener Bergwerks⸗Aktien. 1741017130 
Laurahütte⸗Aktien 209,0 295,80 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. „ 116 50] —.— 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3¼½% . —- Io 
Weizen: Mat 1181,50 162.25 
Juli. 16400 164,50 
September 147,50 | 165.50 
Loco in New⸗ Vork 81% 82.— 
Roggen: Mai Es 1 143,00 143,25 
o 142,561 142,75 
2 September —,-- 1142,75 

Spiritus: 7oer looo 44,21 + 


4,33 
Reichsbank⸗Diskont 4½ % Lombard ⸗ Zinsſuß 3½½ / 
Vrivai⸗Diskont 3¾ %. 


Ball-Seiden-Robe 


Mark 10, 50 


und höher — 12 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt! 
Muſter umgehend; ebenſo von weißer, ſchwarzer 15 ar 
„HennebergeSeide* von 85 Pfg. bis Mk. 18,65 p. Meter. 


G. Henneberg, Seideniebrikant/k uE. #on)Zürich, 


Sirent den Pigeln Fu fin! 


r 


r 


Bekanntmachung 


betreffend die Einſchulung der ſchulpflichtig werdenden Kinder. 

Das neue Schuljahr beginnt am 1. April 1901. 

Alle Eltern, Pfleger und Vormünder ſchulpflichtiger, aber noch nicht einges 
ſchulter Kinder erinnern wir daran, daß nach den beſtehenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen zum bevorſtehenden Einſchulungstermin diejenigen Kinder als ſchulpflichtig 
zur Einſchulung gelangen müſſen, welche das 6. Lebensjahr vollendet 
haben oder doch bis 30. Juni 1901 vollenden werden. 

Wir erſuchen demgemäß die Eltern, Pfleger und Vormünder ſolcher Kinder, 
die Einſchulung derſelben und zwar in den Gemeindeſchulen bei dem Herrn Rektor 
ihres Bezirks im Schulhauſe veranlaſſen zu wollen wie folgt: 

I. Gemeindeſchule Ae von der Gerſtenſtraße, Zimmer Nr. 8) am 30. 
arz d. Js., Vormittags von 9—12 Uhr. 


II. 4 Bäckerſtraße am 30. März und 1. April d. As, 
Vo s von 9—12 Uhr. 

III. = Bromberger Vorſtadt am 30. März u. 1. April d. 38, 
Vormittags von 9 12 Uhr. 

IV. 3 Jacobs Vorſtadt am 30. März d. Is., Vormittags 


von 9—12 Uhr. 
Die Unterlaſſung der rechtzeitigen Einſchulung eines Kindes hat die geſetz⸗ 
mittel zur Folge. 
u den Anmeldungen find Geburts: und Impfſcheine der Kinder und von 
den evangeliſchen Kindern außerdem bis Taufſcheine mitzubringen. 
horn, den 18. März 1901. 


Die Schul⸗Deputation. 
e Sauen, Bekanntmachung. 
findet hier kein Wochenmarkt ſtatt; 


eitag, den 5. k. Mts. de Sicerung un Kartofieln, 
0 7 0 aaren 1 
ae 8 Tenn, Fleisch für die Küche des 1. Bataillens 
hier abgehalten 5 HP | Fußartillerie⸗Regiments v. Linger (Oftpr.) 
n Nr. 1 iſt für die Zeit der Schießübung 
* Poli ei⸗Berm — 8 vom 29. April bis 25. Mai zu ver⸗ 
e Bolizer Verwellung. geben. Offerten find an die unterzeich⸗ 
Konkursverfahren. ee Rüden Verwaltung bis zum 
Das Konkursverfahren über das Ver- 1. April d. Js. einzureichen. 
mögen des Kaufmanns Louis Feld- Küchen⸗Verwaltung des 1. Batls. 
mann aus Thorn, zur Zeit unbekannten 
Aufenthalts, wird nach erfolgter Abhal⸗ 


Sußartillerie-Regiments von Linger 
tung des Schlußtermins hierdurch auf⸗ 
gehoben 


(Oſtpr.) Ur. 1. 
Thorn, den 15. März 1901. Polizeiliche Bekauntnachung. 
Königliches Amtsgericht. 


Auf Grund des Artikels 14 VI 
Standesamt Thorn. 


88 139 d Nr. 3 und 139 e Nr. 2 
des Geſetzes betreffend bie Abänderung 

Vom 13. bis einſchl. 21. März d. 38. find 
gemeldet: 


der Gewerbe⸗Ordnung vom 30. Juni 
eee 1900 über die Beſchäftigung von 

1. T. dem Uhrmacher Ernſt Naſi⸗ 
lowski. 2. S. dem Arbeiter Vincent 


Gehilfen, Lehrlingen und Ar⸗ 
Donarski. 3. S. dem Ingenieur Karl 


beitern in offenen Verkaufs⸗ 
ſtellen, ſowie der miniſteriellen An⸗ 
Hube. 4. T. dem Schiffsbauer Kon- 
ſtantin Pawlowski. 5. T. dem Fleiſcher 


weiſung II C und D vom 24. Auguſt 

1900 e 3 a Sa 

mit dem dar e hieſige Handels⸗ 

Oskar ee 6. S. gg kammer herbeigeführten Beſchluß der bes 

. 1 ag era „ TL. dem treffenden Gewerbetreibenden, ſowie in 

aurergeſellen Julius Rubin. 8. uns| Uebereinſtimmung mit dem Beſchluß des 
eheliche Tochter. 9. S. dem Arbeiter Magistrats Folgendes beftimmt : 

Thomas Buntkowski. 10. unehel. Sohn.] 1. leber 9 Uhr Abends, jedoch bis 


11. S. dem Königl. Bauſekretär Otto ſpãteſtens 10 Uhr Abends, dürfen die 
1 Feen. 
dem Hauptzollamtsdiener Friedrich tagen ver Oftern und Pfingſten 
ter 16. ©. bem ee Jen en eee dee geöftnet 
F 
führer Robert Klein. 17. T. dem unbeſchränkten Beſchäftigung des 


Geſchäftsperſonals gemäß S 139 d 
Nr. 3 freigegeben. 

2. Zum Offenhalten der Verkaufsſtellen 
für den geſchäftlichen Verkehr bis 
ſpäteſtens 10 Uhr Abends werden 
hierdurch außerdem die ſämmtlichen 
Sonnabende vom 1. Juni bis 
28. September d. Is. freigegeben. 
Thorn, den 19. März 1901. 

Die Polizei⸗Verwallung. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, den 23. März er., 
von Vormittags 10 Uhr ab follen im 
Oberkrug zu Penſau nachſtehende Holz⸗ 
forıimente öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 


Schneider Marian Wojtaszewski. 18. 
T. dem Kaſernen-Inſpektor Johannes 
Kaminsky. 19. T. dem Arbeiter Chriſtian 
Böll: 20. T. dem Platzmeiſter Theodor 
NMaciejewski. 21. unehel. Tochter. 22. 
T. dem Meier Emil Peterſen. 

Sterbef ll 


ef ülle. 

1. Arbeiter Feanz Grzywinski 56% 
Jahre. 2. Willy Priebe 2 Monat. 
3. Georg Schuſter 3½ J. 4. Friſeur 
Ferdinand Lipinskt aus Lodz 42% J. 
5. Elly Naſilowski 2 Std. 6. Johann 
Mazurkiewicz 9¼ Mon. 7. Schifferfrau 
Anna Lewandowski 42 J. 8. Kanonier 
Julius Hofſchulz 22 ¼ J. 9. Margarethe 


Ernſt 24⅛ J. 10. In der Weichſel] zahlung verkauft werden: 
aufgefundene Leiche eines unbekannten ae d 1. Guttau. 
Mannes ca. 40 J. 11. Franziska] Jagen 99 25 Stück eichen Nutzenden mit 


8,21 fm 


Plaſezki 4½ Mon. 12. Leokadia Anio⸗ 1 


lowski 11 Mon. 13. Lucie Haak 1¼ [, „ 9 „ eichen Rundknüppel 
J. 14. Margarethe Peterſen 1 Tag. 8 „ 66 „ Hefern Reiſig I. 
Aufgebote. 11. Steinort. 

1. Schloſſer Otto Lindemann und Emma Jagen 132 1 Stück kieſern os Pr 
Gert, beide Hannover. 2. Zimmermann ; 8 
Ernſt Lange und Trina Whrens, beide ng 2 = en Sm. 
Leſum 3. Arbeiter Bernhard Frede| 112 4 „ Kloben 
und Marie Tobelmann, beide Bremen. 12 6. Aloben 
4. Arbeiter Hermann Liepe und Anna 120 % m Ka 
Brockhus, beide Charlottenburg. 5. . 127 24 . Keißg H. 
Etuisarbeiter Otto Stübing und Mathilde 128 598 „ Neißg II. 
Bethge, beide Rathenow. 6. Arbeiter - 129 81 Neiſig II. 
Friedrich Thatner und Marie Schulze, „ er 
Beide Teltow. 7. Feldwebel Auguſt . 1320 1 7 Kleben 
Süppli im Inf.⸗Regt. 21 und Louiſe 1 „ „ Stubben 
Joſwig⸗Rhein. 8. Bahnführer Auguſt „ 1058 Er „m Set 
Mahnke unb Ida Eda Eichſtaedt geb. 111. Barbarken und Ollet 


Züttlau⸗Gr.-Neſſau. 9. Sergeant im 
Ulan.⸗Regt. von Schmidt Karl Roggatz 
und Emma Rettmanski. 10. Bäcker 
Emil Holtorff⸗Mocker und Hulda Standtke 
geb. Luedke. 11. Hauptzollamtsaſſiſtent 
Bruno Schumann und Marianna No⸗ 
waßzki⸗Mocker. 12. Steinſetzergeſelle Ro⸗ 
bert Brunk⸗Mocker und Gottliebe Pliska. 
18. Stellmacher Paul Maße ll⸗Gellen ſow 
und Wilhelmine Dietrich⸗C unſow. 14. 
Fleiſcher Georg Wendler und Hedwig 
Teſchke, 8 


Sbeſchlieſrungen. 

1. Hoboiſt und Sergeant im Fuß⸗ |d 
Art.⸗Regt. 15 Otto Keßler mit Hedwig 
Lüdtke = Koſtbar. 2. Maler Hermann 
Jacobi mit Lucia Karnath. 


nach Vorrath und Bedarf. 
Thorn, den 15. März 1901. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Thorn, den 2. März 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Musikalische Vorträge, Daklamationzn, Vorfährumg var Lichthildern, 


e eee eg 
Heu (ernte 1900) 


I. Schnitt, geſund, aus der Scheune, hat 9 
frei Thorn abzugeben. 


z Artushof. 


Donnerstag, den 28. März 1901: 


Il. Symphonie-Concert 


ausgeführt von der 
Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (4. Pomm.) No. 61 
unter Leitung ihres Stabshoboisten G, Stork. 
Gut gewähltes Programm. 
; Anfang 8 Uhr. 
Eintritt 1,25 Mk. — Stehplatz 75 Pig. 
NB. Die Sonntags Concerte mit Ausnahme der Osterfeiert age 
kallen aus. 


Senintionellen Erfolg 


erzielt allabendlich das brillante 


Spesinlitäten- 
Enfemble 
im Schützenhaus. 


Stadtgeſpräch bilden die uner⸗ 
reichten 5 Princivalys. 


Sonntag, den 24. März 1901: Billet⸗Vorverkauf zu ermäßigten 
Preiſen in den Cigarrenhandlungen der 


3. Volksunterhaltungs-Abend Herren F. Duszynski und 0. Herr- 


im Saale des Vietoriagartens: mann: Spertfig 75 Bf., Saalplay 50 N. 


Israelilischer Frauenverein. 
Dienftag, den 26. d. Mis,, 


: 8/, Uhr Abends 
findet in den er des Artushofes 
as 


Stiftungsfeſt 


Eintrittskarten zum Preiſe von 
50 Pf. pro Perſon und Familienkarten 
für 5 Perſonen à 2 Mk. werden in 
der Cigarrenhandlung des Herrn Louis 
Wollenberg ausgegeben. 

Thorn, den 21. März 1901. 


Der Vorstand. 


Schönes fettes Fleiſch 


die Roßſchlächterei Manerftr. 70. 


-— 1111111111111 


vergeßt 


bei dem plötzlichen ſtarken 


Schneefall 


nicht die Vögel und das Wild 
zu füttern, ſonſt gehen viele 
Thiere ein. 


Der Thierſchub⸗ Verein. 
die erſie Einge, 


7 Brückenſtraße 18, ift zu vermiethen. 


Kirchliche Nachrichten. 


2 a — Am Sonntag, Judica, den 24. März 1901 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarter Jacobi. 
(Einſegnung der Konſirmanden.) 
Nachher Beichte und Abendmahl: Der ſelde. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarr er Stachowitz. 
Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Einſegnung. x 
Herr Superintendent Waubte. 
Beichte und Abendmohl fällt aus. 
Nachmittag 5 Uhr: Miſſionsgottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Garniſonkirche. 
Vormittags 10 Uhr: Woltesdtenſt. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kinder gottesdienſt. 
Herr Dipiſionspfarrer Dr. Greeven. 


Evang. Inth. Kirche. 
Vorm. 9½ Ur: S ohne Abendmahl 
Here Superintendent Rehm. 


WE darstellend eine belurelsss. 


Eintrittskarten zu 0,10 Mk., Familien (3 Perjonen) 0,20 Mk. im 
Vorverkauf bei Herrn Fleiſchermeiſter Wakarecy, Culmer Vorſtadt, 
und Herrn Max Gläser, Eliſabethſtraße, bis Sonntag, 12 Uhr 
Mittags, die nicht verkauften an der Abendkaſſe. 

Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt. 


KAaſſenöffnung 6 Uhr. Beginn 7 Uhr. Schluß ner 9 Uhr. 
p õ \erein für besundheitspflege 


Jutterrunkel- und Naturheilkunde. 


> Die auf geftern Abend anberaumte 
Rübensamen. 


Jahres⸗Verſamm ung 
Gelbe und rotde Eckerndörfer, 


mußte wegen des herrſchenden Unwetters, 
weſtpreußiſche hochkeimfähige Dominial⸗ 


bei dem ſelbſt die elektriſche Straßen⸗ 
bahn den Betrieb eingeſtellt, ausfallen 
waare, letzter Ernte von bewährten Züͤch⸗ 
tern offeriren billigſt. 


und iſt auf nächſte Woche verlegt. 
C. B. Dietrich & Sohn, | 


DD 
Thorn. 


Ser NN 
ER SH — 8 — Ye — 


} in AN 
53 Heute Freitag u. Sonnabend: 
Auſiich von Elbinger & 


3 +5 Bockbie 


wozu ergebenſt einladet 


E. Harwart, 
Hoflieferant. 


H. Kiefer, 


Culmer Chauſſee. 


Zu Gartengrundſtück 
(Billa Martha) 
mit Stallungen Mellinft. 8 a. Rothen 
Weg ſteht zum Verkauf eventl. zu 
vermiethen. Näheres 
Schuhmacherſtr. 1 p. 


— [nn 


2 Das Grundſtück 
Mellienſtr. 112 
iſt zu verkaufen. Näheres 


daſelbſt, parterre, links. 
Ein ſchönes 


Gärtner⸗Grundſtäc 


Waſſerleitung in Obſt⸗ und Gemüſegärten 
20—30 Morgen groß, gute Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäude will ich unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen verkaufen. 
R. Heuer, Rudak, 
ganz nahe bei Thorn. 
Ländliches Grundſtück 
b. Thorn, mit Wieſen, Gärten und mit 
einem vorzügl. Torflager, iſt ſofort zu 


Für welche Cruppen⸗ 
yattung bin i h taglich? 


Dieſe Fragen beſchäftigen wohl 
alle jungen Leute, denen die Er⸗ 
füllung der Militärpflicht bevorſteht. 
— Mit Hilfe der im Verlage von 
Moritz Ruhl in Leipzig er⸗ 
ſchienenen „Tabellar. Ueberſicht der 
bei Feſiſtellung der Tauglichkeit der 
Militärpflichtigen geltenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen ꝛc.“ (Preis 
50 Pf.) kann ſich Jeder ſofort da⸗ 


verk. Off. bitte an die Exped. u. J. M. rüber Auskunft verſchaffen, denn Neformiste Gemeinde zu Thorn. 
——— . 10 : Gottesdienſt i 
WU Sauftellen EE dieſelbe enthält In leichtverſtändlicher II B des Aeniar. mat in der Aule 


Weiſe genaue Angaben ſowohl hin⸗ 
ſichtlich der für die Dienſttauglichkeit 
im Allgemeinen geltenden Vor⸗ 
schriften, als auch die für jede ein⸗ 
zelne Truppengattung noch ſpeziell 
zu erfüllenden Bedingungen. 

Vorräthig iſt obiges Werkchen bei: 

Walter Lambeck 
Buchhandlung. 


find in Mocker, Gartenſtr., bei mäßiger 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres bei 
Wwe. Schütz, Bornſtraße 14. 
DIA Blumentöpfe, Meyers 
Converſations - Lexikon (ungeb.) 
Soschlet preiswerth zu verkaufen. Zu 


Herr Prediger Arndt. 


Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtr. 
Vorm. 9½ Ugr: Gones dient. 
Nachmittags 4 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Prediger Liebig⸗Inowrazlaw. 


! Gottes di ar 
i 1 : Gottes dienſt. 
Vormittags 9½ Uhr — — 
Dann Beichte und Abendmahl. f 
Nachher Beſprechung * den Konfirmirten. 


aug. luth. Kirche in Mocter. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer: 


Evang. Gemeinſchaft, Mocker, 
Bergſtraße 23. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Nachmittags 4 Uhr: Gotten dienſt. 
Herr Prediger Bitterolf-Bromberg. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. ½ 0 Uhr: Beichte, 10 Uhr: Wottes⸗ 
dienſt, dann Abendmahl 

Evang. Schule zu Czernewitz 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. 

Evang: Gemeinde zu Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr. Gottesdſenſt in Schillno. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 

err Pfarr er Ullmann. 
Kollelte für die kirchlichen Bedürſniſſe 2 
Gemeinde. 


— —m—̃ ̃ ͤòT— 
Der heutigen Nummer 
Dar. ein Profpefi der 


erfragen in der Expedition d. Zeitung. 
e birk. Schreib⸗ 

tiſch mit Aufſatz zu verkaufen 
0. aeg. dunkl. zu tauſch. Alter Markt 2 7, EII. 


Engelswerk 


in Foche bei Solingen-K. 
Grösste Stahlwaarenfabrik mit 
Versand nur an Private. 


Für Husten- u. Gatarrhleidande 
Kaiser’s 


2 

Bruſt⸗Curamellen 

die ſichere notariell begl. 

Wir kun niſſe 
a 2050 Se 

Einzig daſtehender Beweis für ſichere 
ilfe bei Huſten, Heiſerkeit, 
atarrh und Verſchleimung. 

Packet 25 Pfg. bei: 


P. Begdon in Thorn, 
E. Krüger in Mocker. 


Med, Stumpfirikerei \ R. Sultz, Mılerneiler, Samenhandlung _- 


. Winklewski, Brückenſtraße 14 B. Ho 

zakows 

Thorn, Gerſtenſtraße 6 empfiehlt ſich zur persönlichen Ausführung bel, at wir beſonders aufmerkſam 
e, aller in das Malerfach treffenden Arbeiten | machen. 


rer 22 und bittet um Aufträge. 
Strümpfen. SS e Arbeit. Billigfte Preife, 
an der Ratkäbumbruderei Ernst 


born. 


